
gebrac habe (S 159, Anm 232 fäallt dieses orgehen auf ihn selbst
zurück. Wissenschaftlichen Argumentationsformen wiırd eın olches erfah-
ICN allerdings nicht gerecht. Denn namentlich der Kıirchenhistoriker WIT! be1l
der Arbeıt mıt Deutungsschemata dıe verschiedenen Wiırkliıchkeitsebenen
unterscheiden aben, ist doch das Grundproblem entsprechender Reflexion
das er  1$ VO  ; irkliıchkeıit, Wırklichkeitswahrnehmung und eh-
mungswelse. Zu dıfferenzleren ist demnach zwıschen den benen der jJewel-
igen kırchlichen, polıtiıschen und sozlalen irklichkeıt, ihrer W  ehmung
und Deutung Urc dıe Zeıtgenossen und schlhebliıc der W  ehmung und
Deutung jener Wirklichkei und jener Deutungen UrCcC den heutigen Hıstor1-
ker (vgl hierzu die grundsätzlichen Hınweise VOoN Otto Gerhard CXIE; u-
tungsschemata der sozlalen irklichkeıit 1imenundenMiıttelalter Eın
Beıtrag ZUT Geschichte des Wissens”, Mentalıtäten ıIm Mittelalter Methodi-
sche und Inha  1C. Probleme, Hg Frantisek Graus, Vorträge und Forschun-
SCH, [S1gmarıngen, 68{ff) Be1 aCcC sınd diese me  i1schen
rundbedingungen nıcht genügen beachtet worden, weshalb 685 seinem in
weılten Teıilen ansonsten hilfreichen Buch Fehleinschätzungen und NZU-

lässıgen Wertungen kommt
utz Ev Padberg

eorg Huntemann. Der andere Bonhoeffer: Die Herausforderung des Oder-
NLISMUS. uppe: UTr1cC Brockhaus, 1989 318 5., 29,80
Mit diesem Buch versucht eorg Huntemann, Professor der FETA ase
und der EIF Löwen, das Werk Dietrich Bonhoeffers im Horizont geESENWÄUT-
tiger Fragestellungen nachzuzeichnen und ruchtbar machen. Das gul
dokumentierte Werk (über Fußnoten!) rng eine Von Aspekten ZUT

Sprache, die dıe aktuelle Situation undesdes Protestantismus in UNSCICH]
Land betreffen und vielen Stellen SC und vollkommen e
hinterfragen. Es WIrT! in diesem Buch eullıc Bonhoeffer WwW1eE 1Ur

wenige andere die Tendenzen se1iner Zeıt, den Aufbruch der kollektiven acC
VOoNn deren el  1C und SscCHh11eBIIC offene Legıtimation durch eın
idealistisches und relıg1öses” Christentum durchschaut und diesem mıt se1iner
Person und seinem Leben w1ıderstanden hat Huntemann macht dem Leser
deutlich, daß die Herausforderungen des Natıionalsozialismus dıe Kırche
ure dıe gleichen WAaIrecen Ww1e die des Neomarx1ismus oder des sanften
Sozilalismus mıit seinem femmistisch-Ökologischen Kollektivdenken heute
Daß Bonhoeffer dementsprechend eine kritische Anfrage gegenwärtige
Positionen darstellt, wird in jedem Kapıitel des Buches erkennbar.

Huntemann richtet se1in Buch 1m wesentlichen ZWeI Adressen: Auf der
einen Seıite steht der Christomarxismus, der Bonhoeffer 1mM Siıinne einer kol-
lektivistischen oder atheistischen Gott-ist-tot- Theologie interpretiert, seine
Aussagen über das Leiden in den KRastern des Evangelıums VO Klassenkampf

195



und der Theologie der Befreiung einzeichnet und seine siıtuationsethisch
umdeutet. Auf der anderen Seıite wendet sich Huntemann evangelıkale Ooder
neupletistische Kreise, die ihre Gläubigkeıit quantifizieren und dıe in einem
gottesunmıttelbaren oder göttlichen Bereich ihrer Existenz schwärmerisch mıt
Gott eIns se1n wollen und sich darın als relig1öse Subjekte selbst kultivieren,
begleitet Von der Absonderung des Christlichen AUuSs der weltlich-geschöpflı-
chen Dımens1ion ihres ebens und der unausweıichlichen olge eiıner
gespaltenen Existenz. Gerade für s1e. Thofft der Autor Urc das Hören auf
dıie Stimme Bonhoeffers eine schmerzlıche, aber heilsame Katharsıs.

Hıer ist un  ıng herauszustreichen, daß Huntemann mıt Bonhoeffer
Christus für die Wıiırklichkeit der Welt reklamıert. Christus kann und

nıicht in bestimmte Bereiche gedrängt werden, damıiıt andere Bereiche auf
eine emanzıpatorische Weise gehandhabt werden können, dıe den Anspruch
Chrıst1i ausklammert oder umdeutet. Hier muß anerkannt werden, daß der
Autor De1 Bonhoeffer schriıftgemäße Aussagen ZUT Autorıität des Vaters und
Mannes, ZUT Bedeutung der Famılıe, ZUT Subsidiarıität des Staates, ZUT Auto-
rıtäat der Kırche und des Amtes der öffentlichen Predigt, ZUT Rechtsstaatlichkeit
und nicht zuletzt ZUT Autorıität Gottes, des Vaters, Sprache gebrac hat
uch die umstrittenen Begriffe des relıg1onslosen Christentums” und des
x  ets1 euUus 1Nnon daretur” werden tendenz1öser Besetzung entklammert und 1m
Horizont der zutiefst berechtigten Idealısmus  tik Bonhoeffers verstanden.
Be1l alledem wird siıchtbar, daß Bonhoeffer durchaus "fIromm“ im Sinne
eines "rel1ıgionslosen Pıetismus", eines Piıetismus, der nicht auf se1ın eigenes
Werk schaute, sondern CGott ergeben und im geradezu kindlichen Vertrauen
auf se1ine Wirklichkei und seine Vergebung und erfüllt VON der
offnung des ewı1gen ebens jenseits des es auf einer Erde

Der Cantus firmus der Bonhoeffer-Interpretation Hutemanns ist die Würdi-
Zung seiner Position als Christusmystik. Sıe 1st, Ww1e der Autor richtig erkennt,
der Angelpunkt in der Theologie des in den etzten legstagen hingerichteten
Theologen, und ZW. als Konstante Uurc manche Kämpfe und ärungen
seiner Position hindurch "Christusmystik" Schre1 Huntemann den
us der Teılhabe Christus S1ie WIT: als Inbegriff reformatorischen
Christentums gesehen und Bonhoeffer in eıne Linie mıt den Reformatoren
gestellt. Diesbezüglich selen ein1ıge tische Rückfragen rlaubt

Was ist Christusmystik? ystik hat 6S immer mıiıt Verborgenem
iun, das sıch der begrifflichen Beschreibung entzieht und den Eınzelnen oder
dıe meıst kleine Gemeinschaft auf nıcht hinterfragbare Weise
ystik hat 6S aner immer mıt einem Geheimnis tun, einem Geheimnis
TE1LC das keineswegs immer gule aben Gottes rgen muß, das
Umständen auch den nglauben tarnen kann rag nach dem, Was die
Christusmystik 1ın  ET dann kommt ZUT Antwort, sich ın ıhr
die andere Wiırklichkeit, also der transzendente Christus manıfestiert. Der
transzendente Christus aber ist der gegenwärtig wıirksame Christus, der den
Christen in das aktuelle Christusgeschehen einbindet. em der ensch Von
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Christus den NSspruc der achfolge gestellt wird, indem also in
seinem selbstmächtigen eın angegriffen und Von dienstverpflichtet
wird, ereignet sich das Unverfügbare: Der ensch "stirbt” und hat darın te1l

Christus Christusmystik ist as reale eın in S, das paulinısche
Sterben und Auferstehen mıt Christus”, nte1l an s{m Sterben, seinem
Leben, Kämpfen, Leıden, seiner Überwindung und dann ScCHAHNEDBIIC auch

seiner Auferstehung" (S 57) Dieses Leiıden findet seiıne besondere es
darın, der ensch der Nnmac Gottes in dieser Welt eılhat Darın
ist der ensch mündıg', ist frel, eines (Gjottes In der Funktion
eines Lückenbüßers, der NUTr in Sıtuationen besonderer Not herbeizıtliert wird,
nicht mehr, sondern geht mıiıt Christus Konsequent den Kreuzesweg bIıs
Ende yS e1 also 1l1er Aktualısierung des Christusgeschehens Von
damals im Heute diese VO Menschen nıicht machbar und schon nıicht
auf relıg1ösem Wege verfügbar 1st, hat Bonhoeffer immer wieder betont.
Gleichwohl 1eg die Stoßrichtung der ystık darın, S1e das eigentlich
einmalige Christusgeschehen ın seinem bsolut und exklusıv stellvertretenden
Charakter zugunsten eiıner ewegung der Existenz des Menschen aufhebt
Der historische Jesus (hristus ist dann Heiland NUur als Urbild, dieses
Urbild tuell abzubilden Man ann daher behaupten: Be1Il Bonhoeffer trıtt
die Stelle des aubens, der dem biblischen Wort vertraut, dıie Christusmystik,
derAktdes Christusereignisses beim Menschen. Und Mystık schon immer
unmittelbare und gleichsam schwärmerische Teilhabe an einem höheren Pa-
radıgma. In frappierender Deutlichkei entspricht dieser These, daß, W1e
Huntemann zutreffend beobachtet (S Bonhoeffer dem den Glauben
begründenden historischen um, also den in der Schrift berichteten e11ls-
tatsachen, mıt einer gewIissen Indıfferenz begegnet und die eben uch
historisch-kritisch auslegt Daß S1e demel seiner Mıtmenschen zufolge
ane auch A  Nalıv  ” lesen konnte, offenbart eine aktische Dichotomie in
seinem Umgang mıt der Im unteren Bereich las S16 historisch-kr1-
tisch, stellt sich selbst über s1e, im oberen Bereich, also ın der Dımension
der ystik, iTat ihm in ihr Christus9 als Anspruch und Ruf
Nachfolge und auch als Verheißung. Diese Dichotomie aber 1st der Todesstoß
für den christlichen Glauben, weiıl der aube NUur aus einer eben kann,
die auch und gerade im unteren Bereich, in der weltlichen, diesselitigen
Diımension, vertrauenswürdıg vorangeht. Und dieses Vorangehen bedeutet,

S$1e die Heijilswirklichkei als schon stehen! aufweıst, S$1e. ebenen
berichtet, iın denen eıl steht, und gerade nicht auf dem Wege des
nspruchs, des es, des Betroffenseins oder des ulIes ZUuT Nachfolge die
Heilswirklichkeit konstituiert. Eın Glaube, der nicht VonNn einem in der Klarheıt
des äaußeren Wortes stehenden eıl ausgehen kann, also SCHI1C glauben

ist eın aube mehr, sondern eben mystische Aktualisierung eines in
der Unsicherheit historischer Quellen stehenden Christusereignisses.

Es muß Huntemann bescheinigt werden, Bonhoeffer TIC  g-
den hat Die Ansıcht aber, Christusmystik se1 die S1gnatur reformatorischen
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Christentums Nı möglıch WENN den die in wörtlichen
und tropologischen ınn aufspaltenden JUNSCH Luther (vor 1518/1 als den
Reformator ansıceht Dessen Theologie aber 1St trukturell miıttelalterlich nıcht
aber reformatorisch eiches gılt für den Vergleich mıt Kohlbrügge Der
Jberfelder Prediger hatte SC1NC irrtumslose deren Zusagen glauben
konnte und durfte der yS nıcht Teilhabe 191 Christus für iıhn WIC
für den reifen Luther nicht das aktuelle Ereigniswerden des nspruchs S{ı

Gestalt der Nachfolge sondern das en des Glaubens vollbrachten
Werk Christi wobel dieser Glaube der den tragende, die erke
hervorbringende und das Leiden überwindende aktor WäTlT abe1 ScCNi1Ee€. die
reformatorische fiducia evangelil C1NC wirklıche persönlıche Verbindung mıf
Christus en Calvins Lehre Von der UNLO CUÜ  I Christo keineswegs
AUus SIC konstitulert S16 vielmehr DıIie UNLO 1st aber keıine dıe Dımension des
Wortes und des Glaubens verlassende Christusmystik

ernnariı Kailser

ann Heıinrich Jung Stillıng Äägliche Bıbelübungen Hg Gustav
Benrath Gießen/Basel Brunnen Verlag, 1989 48()

Frühzeıtig ZU 250 eburtstag Jung tıllıngs brachte der bekannte
Maınzer tchenhistoriker Gustav Benrath Jung tıllıngs "Bıbelübun-

Herz sehen ann
SCH heraus denen dem berühmten Patrıarchen der Erweckung N

ange Zeıt hatte sıch der praktische Arzt Professor der Volkswirtschaft
und Schriftsteller ann Heıinrich Jung-Stilling (1740-1817) VO Piıetismus
SCINEGT Jugend ab- und der ifrommen Aufklärung zugewandt m-
lichen damals SaANSISCH ıttelweg zwıschen Piıetismus und Aufklärung,
Devor 1790 der Lektüre Von Kants„der IC1INEN Vernunft”

dem Eindruck der Französiıschen Revolution und der korrigieren-
den und weıterführenden ırkung verschliıedener Begegnungen mıiıt arrern

unangepaßten bıblısch-reformatorischen eologie SCINECNMN bısherigen
theologischen Weg als Imrrweg erkannte (HD ittelweg 1st C1Ne Falle dıe der
atan den Menschen gestellt hat‘) und sıch entschieden davon distanzierte
en! siıch bis dahın als "Menschen- und Staatenbeglücker" verstanden
hatte sah SCINCN Lebenssinn darın Jesus Christus viele Seelen
zuzuführen und Sanz für den Herrn eben Diese geistliche en
brachte ihm ganz folgerichtig auch ugang eılıgen
C1NeCCWertschätzung der Bıbel die ihm ZU "höchsten Gut” und SCINCM
IIS h tZn wurde, und e1Ne NECUC Auslegungsweise der eilıgen
rend bisher Mittelpunkt SCINCTI Bıbelerklärung die christliche Moral Lan-
den wurde ıhm Nun Jesus Christus selbst Mittelpunkt weck und Z ln
der Bıbel Dieser veränderte mıt der eiligen bestimmte dann
SCIMN weıteres Leben So wurde Jung-Stilling ZUMm "Patriarchen der
Erweckun  "
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